
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Konzeption 

Kinderhaus St. Martin  

 
 

ăDas Juwel des Himmels ist die Sonne. 

Das Juwel unseres Hauses ist das Kind.ò 

Abraham a Sancta Clara
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1. VORWORT  

 

Die Kindertagesstätte ăKinderhaus St. Martinò in Mitterharthausen  

ist eine Einrichtung der Gemeinde Feldkirchen. 

 

Geschichte  

 

Das Gebäude wurde in den 50er Jahren von den amerikanischen Streitkräften als Schule erbaut. Nach deren 

Rückzug 1965 nutzte es die damalige Gemeinde Mitterharthausen ebenfalls als Schule. Ab September 1970 

öffnete  der Kindergarten Mitterharthausen mit  drei Gruppen für damals insgesamt über 100 Kindern seine 

Pforten. Schon damals besuchten ihn Kinder aus der jetzigen gesamten Gemeinde Feldkirchen. Seit der 

Gemeindegebietsreform Ende der 70er Jahre gehört  er zu deren Bereich.  

 

Entwicklung  

 

Das räumlich sehr großzügige Gebäude erfuhr seit seinem Bestehen verschiedene Renovierungen, um mit  den 

Erfordernissen der Zeit Schritt halten zu können. Im Jahr 2010 erfolgte  eine umfassende energetische 

Modernisierung  mit  Generalsanierung der Innenräume, gefördert  im Rahmen des Konjunkturpaketes II der 

Bundesregierung. Mit  dem gleichzeitigen  Neubau einer Kinderkrippe als Anbau an das bestehende Gebäude 

erfüllt  die Gemeinde seit November 2010 den Bedarf nach Betreuung der Kleinsten. Zusätzlich zu den drei 

Kindergartengruppen hielt  mit  dem Kindergartenjahr 2005/2006 die Nachmittagsbetreuung von 

Grundschulkindern im Kindergarten Einzug, die inzwischen Hortqualität  erreicht hat. Dem Hl. Martin  als 

Schutzpatron gewidmet, hat sich der Kindergarten Mitterharthausen im Laufe der Jahre zur 

Kindertageseinrichtung ăKinderhaus St. Martinò entwickelt. 

 

Auftrag  

 

Als außerschulische Tageseinrichtung erfüllt  sie heute den gesetzlichen Auftrag des Bayerischen Kinderbildungs- 

und ðbetreuungsgesetzes zur regelmäßigen Bildung, Erziehung und Betreuung von Kindern. Das Bildungs-, 

Erziehungs- und Betreuungsangebot  des Kinderhauses St. Martin  richtet  sich an Eltern von Krippenkindern mit  

ca. 1 ð 3 Jahren, Kindergartenkindern von ca. 3 ð 6 Jahren und ð mit  der Nachmittagsbetreuung  ð von Kindern im 

Grundschulalter. 

 

Die pädagogische Arbeit der Kindertageseinrichtung knüpft  einerseits an die Bedürfnisse der Kinder an, 

andererseits greift  sie für Kinder anregende und weiterführende Lebenssituationen in den verschiedenen 

Bereichen auf. Die Erziehungsverantwortung der Eltern hat Vorrang. Bildung und Erziehung fangen in der Familie 

an. Die Familie ist der erste, umfassendste, am längsten und stärksten wirkende, einzig private Bildungsort und 

in den ersten Lebensjahren der wichtigste. Wie die Kindertageseinrichtung genutzt wird, wie die Kinder darin 

zurechtkommen und von deren Erziehungs- und Bildungsleistungen profitieren hängt maßgeblich von den 

Ressourcen der Familie und deren Stärken ab. Durch die Erziehungs- und Bildungskooperation mit  den 

Fachkräften des Kinderhauses wird sie ergänzt und unterstützt, aber nicht ersetzt. Für die pädagogische Qualität, 

jedem einzelnen Kind bereits im vorschulischen Bereich vielfältige Entwicklungs- und Erfahrungsmöglichkeiten 

zu ermöglichen, ist das gesamte Team und jeder einzelner Mitarbeiter mitbeteiligt und mitverantwortlich;  auf 

ihre fachliche und persönliche Entwicklung legt die Gemeinde höchstes Augenmerk. 
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Werte  

Das Vermitteln von Grundwerten, insbesondere Nächstenliebe, Gemeinschaftssinn, Toleranz und 

Verantwortungsbewusstsein bestimmt  die pädagogische Arbeit des Kinderhauses. 

 

Ein wertschätzender Umgang mit  der Schöpfung ist die Grundlage, auf der ein Kind ein positives Weltbild  

aufbauen kann, in dem Vertrauen und Geborgenheit wichtige Fundamente sind. Dem Team ist es wichtig, dass 

sich jedes Kind, aber auch die Eltern gut  aufgenommen und verstanden fühlen. Durch eine freundliche und 

gute Atmosphäre im Kinderhaus allgemein und in den jeweiligen Gruppen soll Zufriedenheit, Unterstützung, 

Erfolg und Freude für alle Familien, welche die Leistungen des ăKinderhauses St. Martinò in Anspruch nehmen, 

geschaffen werden. 

 

 

Definition  

 

Mit  der vorliegenden Einrichtungskonzeption stellt sich unser ăKinderhaus St. Martinò in der Öffentlichkeit  dar. 

Es soll erreicht werden, Erziehungsberechtigten und pädagogischen Fachkräften umfassend Einblick in die 

pädagogische Arbeit zu geben. Sie bietet  eine erforderliche und nützliche  Orientierung für die Praxis der 

Erzieherinnen. 

 

 

 

 

 

 

Feldkirchen, 

 

 

 

Barbara Unger 

Erste Bürgermeisterin 
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2. DAS LEITBILD DER EINRICHTUNG 
 

2.1 Einleitung  

 

Liebe Leser, 

 

mit der  Einrichtungskonzeption für unser ăKinderhaus St. Martinò stellt sich die Einrichtung stets der 

gesellschaftspolitischen Herausforderung, um sich auch bestens für die Zukunft zu rüsten und 

weiterzuentwickeln. Die Lebenswelt und Kompetenzorientierung in der Frühpädagogik ist Basisbaustein der 

Konzeption.  

 

 

ăWie die Welt von morgen aussehen wird, hªngt im groÇem MaÇ von der Einbildungskraft jener ab,  

 die gerade jetzt das eigene Leben (kennen)lernenò 

(Astrid Lindgren) 

 

 

Die Vielfalt der kindlichen Bedürfnisse Stehen einer funktionalen Welt  gegenüber. Die Familien sind 

mit  gesellschaftlichen und beruflichen Rahmenbedingungen konfrontiert , die eine maßgebliche 

Auswirkung auf die Ausgestaltung der familienergänzenden Erziehung, Bildung und Betreuung her-

beiführt .  

Dabei hat die Kindertageseinrichtung eine besondere gesellschaftliche Bedeutung, denn sie  

Â unterstützt und begleitet Familien  

Â trägt zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf bei 

Â schafft die Basis für gelingende Bildungschancen für alle Kinder 

Â bietet Beratung und Hilfen in vertrauter Umgebung für Familien in  

Krisen und Familien mit besonderer Problemlage 

Â ist ein Ort der Begegnung und Lebendigkeit in ihrer Verortung  

 

 

Wir möchten durch diese schriftliche Ausführung unsere gelebte Pädagogik und Philosophie, das Profil unserer 

Einrichtung transparent machen. Dadurch erfahren Sie, wie wir den Auftrag zur Betreuung, Bildung und 

Erziehung der uns anvertrauten Kinder verstehen und umsetzen. Durch die Niederschrift unserer Ziele, Inhalte 

und Methoden  können wir einen Leitfaden an nachfolgende Mitarbeiterinnen  geben, was eine gewisse 

Kontinuität  und Qualität in der pädagogischen Arbeit sichert. 
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Unsere Grundhaltung wird getragen von dem Leitsatz 

ăDas ICH darf sein und soll sich situativ auf das GROÇ-WIR unseres Kinderhauses St. Martin einstellenò 

und der Partizipation aller Beteiligten als durchgängiges Prinzip.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Foto:Das Kinderhausteam im Sept. 19 

Annemarie Niedermaier 

Einrichtungsleitung 
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2.2. Das Bild  vom  Kind  

 

Der neugeborene Mensch kommt  als kompetenter  und auch bedürftiger Säugling auf die Welt. Kinder 

gestalten ihre Bildung und Entwicklung von Geburt an aktiv mit  und wollen von sich aus lernen, sind von Natur 

aus neugierig, begreifen ihre Umgebung mit  allen Sinnen und entwickeln ihre eigenen Interessen. Wir 

Erwachsenen müssen ihnen Möglichkeiten  bieten, ihre eigenen Fähigkeiten und Fertigkeiten zu nutzen, um 

Erkenntnisse zu suchen und ihre Probleme selbst zu lösen. Ebenso ist die Auseinandersetzung mit den 

vielfältigen Bedürnissen eines Kindes von großer Bedeutung. Bei einer bedürfnisorientierten Erziehung steht 

die Frage: ăWas brauchen Kinder, um sich erfolgreich entwickeln zu kºnnen, ihr eigenes Potential entfalten zu 

können, sich in die Gemeinschaft einfinden zu kºnnen und eine stabile Persºnlichkeit ausbilden zu kºnnen?ò 

 

Folgendes drückt unser Bild vom Kind aus: 

 

Â Das Kind verdient in seiner Persönlichkeit Wertschätzung und Anerkennung. 

 

Â Das Kind möchte in seiner Individualität und Ganzheitlichkeit  gesehen werden und sich selbst sehen 

dürfen. Jedes Kind hat seinen eigenen Rhythmus; sein eigenes Tempo für seine Entwicklungsschritte. 

 

Â Es gibt  Kinder mit  erschwerten Lebensbedingungen, welche sich blockierend auf die 

Selbstbildungsprozesse aufgrund mangelnder Bindung und Beziehung auswirken können. 

 

Â ăZeig mir  wie  es geht,  ich kann  es noch nicht  selbstòð das Kind  richtet  an seine 

Entwick lungsbegleiter  den Auftrag  nach Orientierung,  Struktur, Ritualen  und  Vermittlung  von 

Normen  und  Werten.  

 

Â Wir verstehen Bildung als Aktion des Kindes, sich auf seine eigene Weise die Themen der Welt und 

des Zusammenlebens anzueignen ð Kinder bilden sich in allem, was sie tun und erleben. 

 

Â ăWeniger ist oft  mehrò ð das Kind ist oftmals Medienreizen ausgesetzt und wirkt  dadurch überfordert. 

 

Â Das Kind braucht entsprechend Raum für Bewegung und Entspannung. Es muss sich selbst spüren 

dürfen. 

 

Â Das Kind hat ein Recht auf Entwicklungsbegleitung, auf ein Ernstgenommen und Aufgefangen werden, 

auf Erziehung und Beziehung, auf Verständnis und Unterstützung beim Erlernen von 

selbstorganisatorischen Abläufen. 
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2.3. Pädagogische  Ziele  

 

Unser ăKinderhaus St. Martinò ist eine familienergänzende Einrichtung, deren Hauptziele die Erziehung, Betreuung 

und Bildung der Kinder sind. Die Kindertagesstätte ist die erste soziale Einrichtung für ein Kind, bei der es sich von 

seinen vertrauten Bezugspersonen lösen kann. Es lernt, sich außerhalb seiner Familie wohl zu fühlen, sich in eine 

Gemeinschaft einzuordnen, gleichzeitig aber auch Individualität,  Selbstständigkeit, Selbstvertrauen und 

Persönlichkeit zu entwickeln und zu entfalten.  

 

Nachfolgend führen wir  pädagogische Ziele auf, die in unserer Einrichtung einen besonders hohen Stellenwert 

haben. 

 

Â

Â Begleitung  und  Unterstützung  bei  der  Entwicklung  von  Selbstwertgefühl  

 

Unter Selbstwertgefühl versteht man, wie ein Mensch seine Eigenschaften und Fähigkeiten bewertet. Ein hohes 

Selbstwertgefühl ist die Voraussetzung für die Entwicklung von Selbstvertrauen; es entsteht, indem sich das 

Kind in seinem ganzen Wesen angenommen und geliebt  fühlt.  

 

 

Â Begleitung  und  Unterstützung  bei  der  Entwicklung  der Erkenntnis von Selbst -Wirksamkeit  

 

Im Kern geht es dabei um die persönliche Überzeugung, selbst schwierige Aufgaben, Herausforderungen 

und Probleme durch eigenes Handeln wirksam bewältigen zu können. Selbstwirksamkeit bedeutet, darauf 

zu vertrauen eine Handlung erfolgreich ausführen zu können. Damit ist die Selbstwirksamkeit eng mit dem 

Selbstbewusstsein verknüpft: 
 

V Ich weiß, was ich kann und darauf bin ich stolz  

V Ich lerne immer dazu  

V Ich kenne meine Grenzen und nehme sie wahr  

 

Selbstwirksamkeit ist ein erlerntes Verhalten. Das beginnt bereits bei der Geburt und gilt ein Leben lang.  

 

 

Â Begleitung  und  Unterstützung  bei  der  Entwicklung  von  Werten  und  Orientie rungskompetenz  

 

Durch das grundlegende  Bedürfnis des Kindes nach sozialer Zugehörigkeit  übernimmt  es die Werte der 

Bezugsgruppe und macht diese Werte zu seinen eigenen. Die pädagogischen Fachkräfte leben den Kindern 

ethische/religiöse und andere verfassungskonforme  Werte vor und setzen sich mit  ihnen darüber auseinander. 

 

 

Â Begleitung  und  Unterstützung  bei  der  Entwicklung  von  Emotionalität,  soziale Beziehungen  und  Konflikte  

 

Emotionale und soziale Kompetenzen sind Voraussetzungen, dass ein Kind lernt, sich in die soziale 

Gemeinschaft zu integrieren. Sie sind mit  sprachlichen und kognitiven  Kompetenzen eng verknüpft. Soziales 

Verständnis setzt voraus, dass sich ein Kind kognitiv in andere einfühlen, hineinversetzen und deren 

Perspektive erkennen kann. Dies ist die Basiskompetenz für den Umgang mit Gefühlen, sozial-emotionale 

Lebenskompetenz und das Bewältigen von Übergängen.  
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Â Begleitung  und  Unterstützung  bei  der  Entwicklung  von  lernmethodischer  Kompetenz  

 

Lernmethodische Kompetenz ist die Grundlage für einen bewussten Wissens- und Kompetenzerwerb und der 

Grundstein für schulisches, lebenslanges und selbstgesteuertes Lernen. Wissen kompetent  nutzen zu können 

hängt  nicht  nur von den erworbenen Wissensinhalten ab, sondern vor allem von der Art und Weise, wie man 

Wissen erworben hat. Soll Wissen eine Grundlage für Alltagsprobleme  bereitstellen, so ist mitzulernen, in 

welchen Kontexten und Situationen erworbenes Wissen anwendbar ist ð andernfalls bleibt  das ăWissenò träge 

und für Transfer und Anwendung wenig brauchbar. Die Bildung als Motor für Entwicklung zu betrachten 

schafft wiederum eine gute Ausgangsbasis für die lernmethodische Kompetenz. 

+


